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Oer Krieg brachte aucî) ihm, ber feit einiger 3eit ohnehin
teibenb war, fernere Aufregungen. 3m Stooember 1939 erlitt
er einen ijimfchlag, ber bingebenben Pflege feiner 2lngeböri=
gen gelang es aber fcßließlich, bie ©efahr su überwinden, unb
bereits im Stärs tonnte er feine ïâtigfeit in ber Schule mieber
aufnehmen. Oer Sufamtnenbrucb feiner ehemaligen fjeimat,
bie Ungewißheit über bas Schicffal feiner ©Item haben jeboch
am 2. 3uli su einem erneuten Schlag geführt. #eute trauern
über ben ferneren Serluft feine ©attin, fein Söhnchen unb
feine hochbetagten ©Item, ©s trauern auch oiele Schüler um
ben liebenswürdigen, intereffanten unb allen Themen gewacß*
fenen ßehrer.

f Hermann (£gli=@tuber
3m heften Stannesalter ift am 12. 3uli fjermann ©gli

einer beimtücfifchen Kranfbeit erlegen. Stachbem swei fcßwere
Operationen im Sabre 1939 oorübergehenbe Sefferung gebracht
hatten, follte diesmal fein Krantenlager im Sittoriafpital su
feinem Sterbelager werben.

^ermann ©gli ift am 3. gebruar 1893 in fütafeenrieb bei
Sümplis geboren morben. ©r befuchte bie bortige Schule unb
fpäter bie Oberfcßule in 'Stiebbach; in Süren a. 21. abfoloierte er
eine faufmännifche ßehrseit, um bann eine Stellung in 2lltborf
ansutreten. Stocb während ber ©rensbefeßungsseit 1914—1918,
bie er als Solbat an ber ©ren3e mitmachte, fanb er eine An»
ftellung in ijersogenbucbfee, oon mo er als Angeftellter einer
©infaufsgenoffenfcbaft nach Sernfam, 3m 3ahre 1921 fcbließlich
trat er in ben Sienft ber ©emeinbe Sern über, bie ihm bas Amt
eines Staterialoerwalters ber Sosialen gürforge anoertraute.

2lm 14. Ottober 1921 ging er mit Sri. SJtina Stuber bie ©he
ein; leider follten dem Saare Kinder oerfagt bleiben. 3u feiner
Shcßeseit war er ein gern gefehener, lieber Kamerad in ber
Scßießfeftion des K. 23. unb im 23erner ßiebertrans; als Sor»
ftanbsmitglieb hat er beiben 23ereinen wertoolle Oienfte geleiftet.

2)ie ehrenben Abfcbiebsworte ber Vertreter ber genannten
Sereine unb oon fjerrn Starrer Stifter im 2luftage ber Siref*
tion ber Sosialen gürforge gaben Zeugnis oon ber SBertfcßät*

sung, ber fich ber Serftorbene erfreuen burfte.

f Séott SStatfe

Seine 2öiege ftanb in Sübfrantreich an ber fonnigen 9ti»
niera, was fcßon burch fein fonniges, frohes unb äußerft liebens»
würdiges SBefen gefenn$eichnet war. Als ßehrer non Seruf tarn
er nach bem 2Beltfrieg in bie Schweis, wo er in oerfcßiebenen'
Snftituten unb Serli& Schools tätig war. So hat er denn auch
in ber Serliß School in ßusern feine sutünftige ßebensgefähr»
tin fennengelernt, mit ber sufammen er im 3ahre 1925 bie
Direftion ber Serliß Schule in Sern übernahm. Slit oereinten
Kräften haben fie bie Schule su großer Slüte gebracht, gingen
boch in bieten 15 3ahren nicht weniger als 5000 Schüler aller
'Stationen burch bie Schule. Selbft ein großer greund fremder
Sprachen (er fpracß fließend italienifcb unb febr gut fpanifch
unb beutfch), war es ihm eine greude, feine Stutterfpracbe su
lehren. 1930 erwarb er bas Schweiserbürgerrecht, ba er fich
in unterem ßanbe wie su fiaufe fühlte.

t Léon Blaise t Hermann Egli-Stuber

Seer äöecfec

(Ein Pfoten »on ©eftalt uttb 2lrt,
(Ein .Kläffer non Ülatur,
©linbwüfenb wie ein £anf itt $ahrt
SEBar meine SEBecferuhr.

0 .Kinberfdfredf! $raum unb ÜKajl

£Ki# er mich faufenbmat.

3<h h^e «i<h^ fo wilb gef;aht/

SEßie biefen J&ahn ©fahl!

®u fennffc ben Unhofb nicht/ mein ©olm,

©ich h«f « «t« gewecft,

9tie wurbejl bu mit rauhem Son

#u$ ©chlaf unb îraurn gefdfrecït.

3n beine Cammer fchïeich id) facht

Qkirn frühen ©lotfenfchlag

Unb flüftre, Hfl bu aufgewacht,

^nb Öhr bir: „(Buten Sag!"

©treich bon ben Eibern bir ben fSlofm

Unb hctnd) bir §rohmut ein

(Ein .Klöppel fann baé nicht, mein ©ohn,

So muß ber Jfoerjfchlag fein!

Unb fleht ber SEßetfer enblich füll —

Q5alb hijl bu felhjt foweit,

©ann ruffl auch bu, fo ©oft e« wilt,
,,©feh auf, mein ©ohn, '0 ifl

$aul 3fg

Der Krieg brachte auch ihm, der seit einiger Zeit ohnehin
leidend war, schwere Aufregungen. Im November 1939 erlitt
er einen Hirnschlag, der hingebenden Pflege seiner Angehöri-
gen gelang es aber schließlich, die Gefahr zu überwinden, und
bereits im März konnte er seine Tätigkeit in der Schule wieder
aufnehmen. Der Zusammenbruch seiner ehemaligen Heimat,
die Ungewißheit über das Schicksal seiner Eltern haben jedoch
am 2. Juli zu einem erneuten Schlag geführt. Heute trauern
über den schweren Verlust seine Gattin, sein Söhnchen und
seine hochbetagten Eltern. Es trauern auch viele Schüler um
den liebenswürdigen, interessanten und allen Themen gewach-
senen Lehrer.

-j- Hermann Egli-Stuber
Im besten Mannesalter ist am 12. Juli Hermann Egli

einer ^heimtückischen Krankheit erlegen. Nachdem zwei schwere
Operationen im Jahre 1939 vorübergehende Besserung gebracht
hatten, sollte diesmal sein Krankenlager im Viktoriaspital zu
seinem Sterbelager werden.

Hermann Egli ist am 3. Februar 1893 in Matzenried bei
Bümpliz geboren worden. Er besuchte die dortige Schule und
später die Oberschule in Riedbach; in Büren a. A. absolvierte er
eine kaufmännische Lehrzeit, um dann eine Stellung in Altdorf
anzutreten. Noch während der Grenzbesetzungszeit 1914—1918,
die er als Soldat an der Grenze mitmachte, fand er eine An-
stellung in Herzogenbuchsee, von wo er als Angestellter einer
Einkaufsgenossenschaft nach Bern kam. Im Jahre 1921 schließlich
trat er in den Dienst der Gemeinde Bern über, die ihm das Amt
eines Materialverwalters der Sozialen Fürsorge anvertraute.

Am 14. Oktober 1921 ging er mit Frl. Mina Stuber die Ehe
ein; leider sollten dem Paare Kinder versagt bleiben. In seiner
Mußezeit war er ein gern gesehener, lieber Kamerad in der
Schießsektion des K. V. und im Berner Liederkranz: als Vor-
standsmitglied hat er beiden Vereinen wertvolle Dienste geleistet.

Die ehrenden Abschiedsworte der Vertreter der genannten
Vereine und von Herrn Pfarrer Pfister im Auftage der Direk-
tion der Sozialen Fürsorge gaben Zeugnis von der Wertschät-
zung, der sich der Verstorbene erfreuen durfte.

-Z- Léon Blaise
Seine Wiege stand in Südfrankreich an der sonnigen Ri-

viera, was schon durch sein sonniges, frohes und äußerst liebens-
würdiges Wesen gekennzeichnet war. Als Lehrer von Beruf kam
er nach dem Weltkrieg in die Schweiz, wo er in verschiedeneck
Instituten und Berlitz Schools tätig war. So hat er denn auch
in der Berlitz School in Luzern seine zukünftige Lebensgefähr-
tin kennengelernt, mit der zusammen er im Jahre 1925 die
Direktion der Berlitz Schule in Bern übernahm. Mit vereinten
Kräften haben sie die Schule zu großer Blüte gebracht, gingen
doch in diesen 15 Iahren nicht weniger als 5999 Schüler aller
Nationen durch die Schule. Selbst ein großer Freund fremder
Sprachen (er sprach fließend italienisch und sehr gut spanisch
und deutsch), war es ihm eine Freude, seine Muttersprache zu
lehren. 1939 erwarb er das Schweizerbürgerrecht, da er sich

in unserem Lande wie zu Hause fühlte.

r Uerinallll llgli-Sruber

Der Wecker

Ein Kloben von Gestalt und Art,
Ein Kläffer von Natur,
Blindwütend wie ein Tank in Fahrt

War meine Weckeruhr.

O Kinderschreck! Aus Traum und Rast

Riß er mich tausendmal.

Ich habe nichts so wild gehaßt,

Wie diesen Hahn aus Stahl!

Du kennst den Unhold nicht, mein Sohn,

Dich hat er nie geweckt,

Nie wurdest du mit rauhem Ton

Aus Schlaf und Traum geschreckt.

In deine Kammer schleich ich sacht

Beim frühen Glockenschlag

Und flüstre, bist du aufgewacht,

Ins Ohr dir: „Guten Tag!"

Streich von den Lidern dir den Mohn

Und hauch dir Frohmut ein.
Ein Klöppel kann das nicht, mein Sohn,

Es muß der Herzschlag sein!

Und steht der Wecker endlich still —

Bald bist du selbst soweit,

Dann rufst auch du, so Gott es will,
„Steh auf, mein Sohn, 's ist Zeit!"

Paul Jlg
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